
werden. Da die Mittel kleiner sind, als erhofft, ist eine 
Etappierung vorgesehen. Dies hat auch den Vorteil, 
dass der Förderverein den Besucherinnen und Besu­
chern immer wieder Neuigkeiten präsentieren kön­
nen. Das Museum wird lebendiger. 

Die schweizerische Jagdbibliothek soll mit redu­
zierten Öffnungszeiten bis Ende 2024 im gewohnten 
Rahmen weitergeführt werden. Eine definitive Lö­
sung ist noch offen: es stehen drei Varianten im Raum. 

Präsidentin Anna Barbara Hess, welche erstmals 
durch die Traktanden führte, musste auch gleich drei 
Vorstandsmitglieder verabschieden. Es sind der lang­
jährige Sekretär Hans Jürg Hafer, die für die Kommu­
nikation zuständige Anna Hafer und die Protokoll­
führerin Maya Wüthrich. Während die Letztgenann­
ten vorläufig nicht ersetzt werden, suchte der Verein 

Verbände und Vereine 

einen Nachfolger für das Sekretariat. Bis heute zur GV 
war die Suche erfolglos. Somit bleibt dieses Amt bis 
auf Weiteres vakant. Die Aufgaben werden temporär 
auf die sechs verbliebenen Vorstandsmitglieder ver­
teilt. Die scheidenden Amtsträger und der frühere Ku­
rator Andreas Ryser wurden gewürdigt. Der schei­
dende Sekretär Hans-Jörg Hafer wurde durch die 
Versammlung mit Akklamation zum Ehrenmitglied 
ernannt. 

Mit dem Titel «Über die Falknerei - die Beizjagd in 
der Schweiz» erklärte Daniel Kläger, Präsident der 
Schweizerischen Falkner-Vereinigung, die Arbeit der 
Schweizer Falkner. Von der Aufzucht bis zum Einsatz 
der Falken führte er hinter die Kulissen. Am Schluss 
seines Referats zeigte er per Video die Falkenjagd und 
im Freien fütterte er einen Falken. ® 

3 Daniel Kläger 
hielt ein Referat 
zum Thema «Falk­
nerei - Beizjagd in 
der Schweiz». 
4 Die Geehrten, 
zusammen mit der 
Präsidentin Anna 
Barbara Hess (Mit­
te): Anna Hafer, 
Andreas Ryser, 
Ehrenmitglied 
Hans-Jürg Hafer 
und Maya Wüth­
rich (v.l.). 

SO Auf jagdlichem Lehrpfad 

Jedes Jahr organisiert die Jagdschule «Im Mösli» 
einige Wochen vor der theoretischen Jagdprü­
fung einen Jagdlehrpfad für die angehenden 
Jungjägerinnen und Jungjäger. Dies dient den 
Jagdschülerinnen und -schülern als wichtige 
Standortbestimmung. 

Text und Bilder: Roland Büttiker 

Die Erlangung der Jagdberechtigung ist anspruchs­
voll, weil umfassende Kenntnisse in den Bereichen 
Jagd, Waffen, Schiessen, Jagdhunde, Pflanzen, Bäu­
me, Jagdutensilien, Brauchtum und vielem mehr ge­
fordert werden. Um dieses Wissen zu erlangen, bietet 

die Jagdschule «Im Mösli» in Niedergösgen, Kanton 
Solothurn, die ideale Ausbildung . Gegründet im Jahr 
1974 von Peter Steiner, existiert die Jagdschule nun 
schon seit 50 Jahren. Noch vor seinem Tod wandelte 
Peter Steiner die Jagdschule in eine Stiftung um, die 
neben den Liegenschaften auch sehr viele Präparate, 
Gewehre und unzählige Jagdutensilien beinhaltet. 

Die Jagdschule wird seit 2017 von Edgar Jacobi ge­
leitet und von momentan acht Dozenten sowie vielen 
freiwilligen Helfern unterstützt. Die Aufsicht obliegt 
dem Stiftungsrat. Durch die ehrenamtliche Tätigkeit 
des gesamten Leitungsteams, der Dozenten und der 
vier Stiftungsräte konnte die Stiftung steuerbefreit 
werden. Edgar Jacobi erklärt: «Sämtliche Einnahmen 

JAGD & NATUR 8 / 2024 87 



Nah & Fern Verbände und Vereine 

1 Schulleiter Edgar 
Jacobi bei der 
Begrüssung. 

2 Welches Gehörn 
oder Geweih ge­
hört wohl zu wel­

chem Tier und hat 
welche Eigenhei­

ten? 

3 Welches Fell 
gehört zu wel­
chem Tier? 
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fliessen in die Erstellung des Schulmaterials, den Un­
terhalt der Liegenschaften sowie den Ankauf von 
Präparaten und Jagdutensilien. Einmal im Jahr laden 
wir unsere engagierten Mitarbeiter zu einem Essen 
ein - das muss sein!» 

Im Jahr 2021 wurde der Unterrichtsraum mit mo­
dernster Technik für den Fernunterricht ausgestat­
tet, sodass die lernenden nun wählen können, ob sie 
vor Ort oder online am Unterricht teilnehmen. Die 
Schüler oder Schülerinnen kommen nicht nur aus dem 
Kanton Solothurn, sondern auch aus den Kantonen 
Aargau, Baselland, Bern und Luzern. 

Anschauen und ausprobieren 
Die theoretischen Jagdprüfungen im Kanton Solo­
thurn finden gegen Ende Juni statt. Deshalb organi­
siert die Jagdschule jedes Jahr ein paar Wochen vor 
der Prüfung einen Jagdlehrpfad, der zur letzten Vor­
bereitung und Standortbestimmung der Jagdschüler 
und Jagdschülerinnen dient. Nach den Jagdhorn­
klängen begrüsst Edgar Jacobi die lernenden in Sa­
chen Jagd sowie Gäste aus verschiedenen Jagdorga­
nisationen, kantonalen Jagdverwaltungen, Jagdprü­
fungskommissionen und dem Stiftungsrat. Dieses 
Jahr stellten sich zweiundzwanzig angehende Jäger 
und sechs Jägerinnen dieser Herausforderung. Sie er­
hielten den Fragebogen und mussten dann alleine 
oder in kleinen Gruppen über 700 Fragen zu Jagd-

gebrauchsgegenständen, Jagdhunden, Präparaten, 
Trophäen sowie Pflanzen-, Waffen- und Wildkunde 
beantworten. Später konnten sie dann ihre Antwor­
ten selber überprüfen und bei Unklarheiten die Ex­
perten vor Ort befragen. Die Jagdschule verfügt über 
eine beeindruckende Sammlung von über 400 Präpa­
raten von Wildtieren und Vögeln. Ergänzt wird die 
Sammlung durch Felle, Waffen und Jagdutensilien 
aller möglicher und unmöglicher Art. Für den Jagd­
lehrpfad wurden dann noch über 90 Sträucher und 
Baumäste gesammelt, um den Schülern die Vielfalt 
der Flora zu demonstrieren und sie auch in diesem 
Gebiet sattelfest für die Prüfung zu machen. 

Nach dem anstrengenden Lehrpfad offeriert die 
Jagdschule allen Teilnehmer und Teilnehmerinnen 
sowie den Gästen einen Apero und ein Mittagessen, 
sodass weiter gefachsimpelt werden kann. ® 
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